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Die Feſtlichkeiten am Kailerhofe-

uniform und den
weißen

Die Na gelung der neuen Feldzeichen erfolgte
Sonnabend Mittag im Ritterſaale des königlichen Schloſſes zu
Berlin. Der Feier wohnten außer dem Kaiſerpaare bei: die
kaiſerlichen Prinzen und die hier anweſenden Mitglieder des
königlichen Hauſes, die im Gardekorps dienenden Prinzen aus
regierenden deutſchen Häuſern, das Hauptquartier des Kaiſers
und die in Berlin anweſenden General- Adjutanten à I. s.
und Flügel Adjutanten des Kaiſers, General-Feldmarſchall
Graf Blumenthal, der Kriegsminiſter und der Chef des General
ſtabes der Armee, die kommandirenden Generale des 1., 2.,
3., 5., 7., 8. und 15. Armeekorps, die Jnſpekteure der Verkehrs
truppen und der Telegraphentruppen, ſowie Abordnungen der
obengenannten Truppentheile. Kurz vor 12 Uhr fuhr das
Kaiſerpaar nach dem Schloß. Der Kaiſer, der Generals-

Helm mit dem ſchwarz
Federbuſch trug, ſowie die Kaiſerinſahen ſehr wohl aus. Nach ihren Eltern trafen die kaiſerlichen

Prinzen ein. Aus einem geſchloſſenen Landauer winkten die
jüngeren Prinzen vergnügt heraus, während der Kronprinz,
Prinz Eitel Friedrich und Prinz Adalbert, die in Uniform
mit Orangeband des Schwarzen Adler-Ordens in offenen
Wagen folgten, ſtramm militäriſch die Grüße des
Publikums erwiderten. Die Nagelung ſelbſt verlief
genau nach dem bereits mitgetheilten Programm. Hierauf fand
im Kapitelſaal des Schloſſes die Weihe der Fahnen
ſtatt, die der evangeliſche Feldpropſt der Armee D. Richter
S S Mitwirkung des katholiſchen Feldpropſtes D. Aßmann
vollzog.

Der Schluß der Weiherede lautete: „Ein Reich, ein
Volk, ein Gott! Ja, der alte Gott und die alte Treue, ſie
ſind ein unguflöslichesBand um Thron und Altar, um Kaiſer undReich,
um Kriegsherrn undKriegsheer. So war's, ſo iſt's und ſo ſolls auch

im neuen Jahrhundert bleiben. Dies geloben wir
wieder angeſichts der geweihten Fahnen, ſo wahr uns
Gott helfe im Leben und im Sterben! Amen. Senet
denn dieſe ren und Staudarten vor dem Herren der
Heerſchaaren droben! Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs und Kraft meines Amtes weihe ich dieſe
Fahnen und Standarten. Pro Gloria et Patria, als Dank-
zeichen für des alten Gottes Barmherzigkeit; als Wahrzeichen
von des alten Glaubens Feſtigkeit; als Wahrzeichen an der
alten Treue Beſtändigkeit den Truppentheilen hier
für alle und allerlei Zeiten zu unverletzlichem
Eigenthum und hehrem Heiligthum, im Namen des

Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Amen!“
Wiährend des Weiheſpruchs ſenkten ſich die Feldzeichen, von

denen die Fahnen rechts vor dem Altar, die Standarten gegen
über auf der linken Seite ſtanden. Die Feldzeichen wurden
dann noch im Laufe des Nachmittags verpackt, um in die
Garniſonorte abzugehen wo ſie in feierlicher Weiſe den
Truppentheilen übergeben werden ſollen.

Die aus Anlaß der Jahrhundertwende, angeordneten
Feierlichkeiten am Kaiſerlichen Hofe begannen am
Sylveſterabend um II Uhr mit einem Gottesdienſt in der
Kapelle des Königlichen Schloſſes.

Der prächtige Rundbau in feſtlicher Beleuchtung, der mit
Pflanzen dekorirke Altar, die glänzende Verſammlung, die Gala-
uniformen und Ordensbänder der Herren, die Garderoben der
Damen mit ihren langen ſchweren Schleppen und weißen Schleiern
hatten ſich ſchon oft hier zu einem farbenreichen Bilde
vereinigt, und doch war es, als ob die ungewohnte
Stunde dem Ganzen ein eigenes, erhöht feierliches Gepräge gegebenh ite. Allerdings war die Zahl der Anweſenden größer als P

Waren doch die Botſchofter und Botſchafterinnen, die Miſſionschefs
und Militärattachees mit ihren Gemahlinnen erſchienen unter ihnen
auch die Vertreter Chinas, Japans und Perſiens und hatten mit
dem Reichskanzler und den Bundesrathsbevollmächtigten rechts vom
Altar Platz genommen, während die Prinzen aus ſouveränen neu
fürſtlichen Häuſern, die Ritter des Ordens vom Schwarzen Adler,
geſchmückt mit der Kette desſelben, die Generale und Admirale, die
Kommandeure der Gardetruppen und Leibregimenter, die aktiven und die
ehemaligen Staatsminiſter, die Präſidien der parlamentariſchen Körver
ſchaften, die Räthe und Kammerherren den übrigen Raum füllten.
Vor dem Altar hatte die Geiſilichkeit Aufſtellung genommen, auf der
Galerie der Koßleck'ſche Bläſerchor und der Domchor. Die Hofchargen,
die Kabinetschefs, das Hauptquartier, die Gefolge hatten ſich in den
anſtoßenden Sälen verſammelt. Pünktlich erſchienen unter Vortritt
der oberſten Hofchargen die Majeſtäten: der Kaiſer, in großer
Generalsuniform mit der Kette des Ordens vom Schwarzen Adler, führte
die Kaiſerin, welche eine blaßblaue Robe mit reichem Diamantſchmuck
gewählt hatte. Die gleichfarbige lange Courſchleppe wurde von Pagen
getragen. Es folgten die Prinzen des Königlichen Hauſes und die
Prinzen ſouveräner altfürſtlicher Häuſer, voran Prinz Georg
von Sachſen, der Kronprinz, Prinz Friedrich Leopold, Prinz
Friedrich Heinrich und Prinz Joachim Albrecht mit den Prinzeſſinnen.
Den Schluß bildeten die Umgebungen und Gefolge. Der
Kaiſer nahm dem Altar gegenüber rechts von der KaiſerinPlatz, links von dieſer ſaß Prinz Georg von Sachſen, zu
beiden Seiten die genannten T und die Prinzeſſinnen,
weiter zurück folgten die Prinzen wie Adalbert, Au uWilhelm und Oskar in Uniform Prinz Äribert von ne

Hohenzollern, Herzog Albrecht von Württemberg,
gropherzyy on Baden, Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, Erb
prinz von SachſenMeiningen, Prinz Albert SchleswigHolſtein
z 2 Fp von Hohenzollern, ſowie die Oberhofmeiſterin Gräfin

o Der Gottesdienſt begann mit dem Vortrag von Pſalm 130.
uf Gemeindegeſang und Lithurgie folgte die Predigt des

Generalſuperintendenten D. Dryander, der über den
Doppeltext „Jeſus Chriſtus geſtern und heute und
derſelbe auch in Ewigkeit“ und „Es iſt in keinem
andern Heil, iſt auch kein anderer Name den Menſchen gegeben, da
rinnen ſie ſollen ſelig werden“, ſprach und den dankbaren Rückblick
auf den gewaltigen Aufſchwung, den unſer Volk im verfloſſenen Jahr
hundert erlebte, mit dem hoffenden Ausblick in die Zukunft
verband. Die Gemeinde ſang „Nun danket alle Gott“
und auf das Vaterunſer folgte, von Chor und Gemeinde geſungen,
das Niederländiſche Dankgebet, in deſſen Klängen ſich die Glockentöne
der Kirchen Berlins und die Salutſchüſſe miſchten, die die Leib
batterie des 1. GardeFeldartillerie- Regiments unten im Luſtgarten
um Mitternachtabgab. t
Zunzwiſchen war im Weißen Saale, dem Thron gegenüber, der
im Schmuck der deutſchen Farben prangte, die Schloßgarde-
kompagnie mit der Fahne aufmarſchirt, welche, als die Majeſtäten
von der Kapelle her in feierlichem Zuge, unter Vortritt des Pagenkorps
und der Hofchargen nahten, das Gewehr präſentirte. Kaiſer und Kaiſerin
nahmen vor den Stufen des Thrones Aufſtellung, nachdem der
Kaiſer einen Blick zum Fenſter hinaus auf das Straßen
treiben geworfen hatte. Links neben dem Throne ſtanden
die Prinzeſſinnen, rechts die Prinzen. Nachdem Oberhof-
marſchall Graf zu Eulenburg das Zeichen zum Beginn der
GratulationsKour gegeben, defilirten die erſchienenen Damen und
Herren in ſchier endloſer Reihe unter den Klängen der Muſik. Den
Anfang machten die Botſchafterinnen, der Reichskanzler, Graf v. Bülow,
Graf Lanza und Herr v. Szögyeny-Marich. Viele der Defilirenden
wurden vom Kaiſer und auch von der Kaiſerin mit Handſchlag
und huldvollen Worten beehrt. Anfahrt und Abfahrt der Würden-
träger und ihrer Damen hatten trotz, oder vielleicht gerade wegen
der ungewohnten Stunde große Menſchenmengen nach den Linden
und den Umgebungen des Schloſſes gezogen, zumal der Himmelſternenklar und die Witterung mild war. Ein Karkes PolizeiAuf-

gebot hielt die Ordnung aufrecht.

Am Neujahrs- Vormittag gegen 11 Uhe begann die Gratulations
cour. Es rollten die Wagen der Feldmarſchäille und kommandirenden
Generäle heran, welche vom Kaiſer im Pfeilerſaal zur Gratulation
empfangen wurden. Auch Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
war unker ihnen. Inzwiſchen begannen die Truppen der Berliner
Garniſon Aufſtellung zu nehmen, vom Denkmal Friedrichs desGroßen bis
ur Schloßbrücke ſtanden ſich ihre Reiher gegenüber. alle Truppen zu
uß, die Leibkompagnie des 1. Gar' Grenadiermützen

und die Leibeskadron des Regiments ps mit fliegenden
Adlern mit ihren Muſikkorps holten mückten Feldzeichen
aus dem Schloſſe ab, der Preußenmé der Pappenheimer
Marſch ſchmelterten durch den zeide Abtheilungen
nahmen im Lüſtgarten Aufſtellung. „erin mit den Prinzen
Auguſt Wilhelm und Oskar und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe begab
ſich in ſechsſpänniger Galakaroſſe mit Vorreitern nach dem Zeughaus,
um der dortigen Feierlichkeit von den Fenſtern des erſten Stockwerks
aus

er Kaiſer, der Kronprinz, die Prinzen Eitel- Friedrich und
Adalbert, das Band des Schwarzen Adlerordens über dem Mantel, gefolgt
von den Herren des Hauptquartiers, erſchienen zu Fuß aus Portal IV,
der Kaiſer begrüßte die r und Standarteneskadron
und ſchritt dann nach dem Zeughaus, von den Hochrufen des Publikums
geleitet. Jm Lichthofe des Zeughauſes, der mit Guirlanden
und Fahnenarrangements geſchmückt war, hatten ſich die Prinzen des
königlichen Hauſes und die anweſenden Prinzen regierender deutſcher
n eingefunden, ferner die Generalität, die fremdherrlichen

ffiziere, Offiziersabordnungen der betheiligten Truppenabtheilungen
u. ſ. w. Auf der Plattform vor der Ruhmeshalle, zu der die
ſchöne doppelte Freitreppe emporführt, war ein Feldaltar errichtet,
ihm zur Seite ſtand der evangeliſche und der katholiſche Feldprobſt
der Armee und die Militärgeiſtlichkeit von Berlin. Auf den Stufen
der beiden Treppen fanden die Fahnen und Standarten mit den
Fahnenoffizieren Aufſtellung, ein maleriſch aufgebautes

ild. Die Feldzeichen trugen bereits die vom Kaiſer als
beſondere Ehrung verliehenen Bänder und Spangen. Das
Trompeterkorps des 1. GardeDragoner Regiments leitete die Feier
mit dem Tedeum ein. Feldprobſt Richter nahm die NeuWeihung
der Fahnen und Standarten des Gardekorps vor, indem er die Feld
zeichen für das neue Jahrhundert ſegnete, das Niederländiſche Dank-
ebet machte den Schluß, während vom Luſtgarten her 33 Salut-
chüſſe ertönten. S. M. der Kaiſer hielt hierbei folgende Anſprache

„Der erſte Tag des neuen Jahrhunderts ſieht Unſere Armee,
d. h. Unſer Volk in Waffen um ſeine Feldzeichen geſchaart vor dem
Herrn der Heeresſchaaren knieen, und wahrlich, wenn irgendwer
beſonderen Grund hat, ſich heute vor Gott zu beugen, ſo iſt es
Unſer Heer. Eiu Blick auf Unſere Fahnen genügt als Erklärung,
denn ſie verkörpern Unſere Geſchichte. Wie fand das vergangene
Jahrhundert bei ſeinem Anbruch Unſer Srrde Die glorreiche Armee
Friedrichs des Großen war auf ihren Lorbeeren eingeſchlafen, im
kleinlichen Detail des Gamaſchendienſtes verknöchert, von alters-
ſchwachen, kriegsuntüchtigen Generalen geführt, ihr Offizierkorps
fördernder Arbeit entwöhnt, in Luxus und Wohlleben und
thörichter Selbſtüberhebung verkommen. Mit einem Wort, die
Armee war ihrer Aufgabe nicht nur entwachſen, ſie hatte ſie vergeſſen.
Schwer war die Strafe des Himmels, die ſie ereilte und die Unſer
Volk traf. In den Staub ward ſie geworfen. Friedrichs Ruhm
verblich, ihre Feldzeichen waren zerbrochen. Jn den ſieben langen
Jahren ſchwerſter Knechtſchaft lehrte Gott Unſer Volk ſich auf
ſich ſelbſt beſinnen, und unter dem Druck des Fußes eines über
müthigen Eroberers gebar Unſer Volk aus ſich heraus den hehrſten
Gedanken, daß es die höchſte Ehre ſei, im Waffendienſte ſeinem
Vaterlande Gut und Blut zu weihen: die allgemeine Dienſtpflicht.
Mein Urgroßvater gab ihr Form und Leben, und neuer Lorbeer
krönte die neu erſiandene Armee und ihre jungen Fahnen. Jhre
eigentliche Bedeutung jedoch gewann die allgemeine Dienſtpflicht
erſt durch Unſern großen dahingegangenen Kaiſer. Jn ſtiller
Arbeit entwarf Er Seine Reorganiſation Unſere Armee trotz
des Widerſtandes, den Unverſtand ihm entgegenſetzte. Die ſiegreichen
Feldzüge krönten jedoch Sein Werk in nie geahnter Weiſe. Sein

iſt erfüllte die Reihen Seines Heeres ebenſo wie Sein Gottvertrauen
dasſelbe zu unerhörten Siegen hinriß. Mit dieſer Seiner eigenen
Schöpfung fahre Er die deutſchen Stämme wieder zuſammen und
gab Uns die langerſehnte deutſche Einheit wieder. Jhm danken
wir es, daß kraft dieſer Armee das Deutſche Reich Achtung gebietend

ſeine ihm beſtimmte Stellung im Rathe der Völker wieder einnimm
An Jhnen iſt es nun, Meine Herren, auch im neuen Jahrhundert
die alten Eigenſchaften zu bewähren und zu bethätigen, durch welche
Unſere Vorfahren die Armee groß gemacht haben Einfachheit
und Anſpruchsloſtigkeit im täglichen Leben, unbedingte Hingabe
an den Königlichen Dienſt, volles Einſetzen aller Kräfte des
Leibes und der Seele in raſtloſer Arbeit an der Ausbildung und
Fortentwickelung Unſerer Truppen. Und wie Mein Großvater für
Sein Landheer, ſo werde auch Ich für Meine Marine unbeirrt
in gleicher Weiſe das Werk der Reorganiſation fort
und durchführen, damit auch ſie gleichberechtigt an der
Seite Meiner Streitkräfte zu Lande ſiehen möge und
durch ſie das Deutſche Reich auch im Auslande in der
Lage ſei, den noch nicht erreichten Platz zu erringen. Mit
beiden vereint hoffe Jch in der zu ſein, mit feſtem Ver
trauen auf Gottes Führung den Spruch Friedrich Wilhelms I.
wahrzumachen „Wenn man in der Welt etwas will dezidiren,
will es die Feder nicht machen, wenn ſie nicht von der korce des
Schwertes ſouteniret wird.“

Der Kaiſer gab nunmehr die Parole („Königsberg--
Berlin“) aus, nahm die Rapporte der Fribregimenter, Leib
kompagnien und Leibeskadrons, ſowie militäriſche Meldungen ent-

egen und begab ſich zu den aufgeſtellten Truppen des Gardekorps.
er Nebel hatte ſich leider noch immer nicht gelichtet. Se. Majeſtät ſchritt

die Front unter den Klängen der Präſentirmärſche ab und nahm
einen Vorbeimarſch ab. Hierbei hatte Se. Majeſtät ſeinen Stand
gegenüber dem Palais der Kaiſerin Friedrich. Die Jnfanterie ging
in Kompagniekolonnen, die berittenen Truppen gingen in Zügen
vorbei, die Fahnen reſp. Standarten marſchirten geſchloſſen in der
Richtung nach der Schloßbrücke. Endlich wurden die Feldzeichen
wieder ins Schloß abgebracht, wohin auch der Kaiſer mit den Prinzen-
Söhnen um 1x Uhr zurückkehrten.

Der Kaiſer an fein Heer.
Eine Extra Nummer des Armee -Ver-

ordnungs-Blattes enthält nachſtehenden Erlaß
Sr. Majeſtät des Kaiſers:

An mein Heer!
Vollendet iſt das Jahrhundert, deſſen Beginn das Vaterland

in ſeiner Liefften Erniedrigung ſah, deſſen Ausgang gekrönt iſt
durch die Wiedererſtehung von Kaiſer und Reich! Unter den
Schlägen des Eroberers war das Deutſche Reich zuſammen
ebrochen dahingeſunken die Macht Preußens, vernichtet
as Heer des Großen Königs welches einer

Welt in Waffen ſiegreich Trotz geboten hatte. Wohl hatte nach
ſieben unvergeſſenen Leidensjahren Preußen in wunderbarer Er
hebung mit der ganzen Kraft eines zur Verzweiflung gebrachten
Volkes die Ketten der Fremdherrſchaft zerbrochen und damit
Deutſchland ſich ſelbſt wiedergegeben; wohl hatte in dem
Befreiungskampfe ſein neu erſtandenes Heer ungezählte Ruhmes-
kränze um ſeine Fahnen gewunden der höchſte Lohn für ſeine
opfervolle Hingebung blieb dem Vaterland verſagt, unerfüllt das
unauslöſchliche Sehnen nach Deutſchlands Einheit. Hadernd
und entfremdet ingen die deutſchen Stämme neben
einander her, Deutſchland blieb gering im Rathe der Völker.
Endlich ließ Gott ihm die Männer erſtehen, die das auf blutgetränkten
Schlachtfeldern begonnene Einigungswerk zur Vollendung führten.
Heute ſteht das gemeinſame große Vaterland, geſchirmt durch ſein
von einem Geiſte beſeeltes Heer, machtvoll, ein Hort des Friedens da.

Dankerfüllten Herzens richtet ſich an dem Wendetage des Jahr-
hunderts Mein Auge zu dem Throne des Allmächtigen, der ſo
Großes an uns gethan hat zu Jhm flehe Ich mit meinem Volke
in Waffen, daß er auch in Zukunft mit uns ſein möge. Voll
freudigen Stolzes gedenke Jch Derer, die Er Seine Werkzeuge ſein
ließ Meines vielgeprüften Herrn Urgroßvaters, des unvergeßlichen
Großen Kaiſers, Meines Vaters und ihrer treuen Verbündeten ihrer
Berather und Heerführer, die Preußens Schwert geſchärft und,
als die Stunde des Kampfes ſchlug, ſein Heer von Sieg zu Sieg
geführt haben der Männer, die für des Vaterlandes Befteiung
und Ehre willig und furchtlos Leben und Blut zum Opfer ge
bracht haben. Unauslöſchlich wird die Erinnerung an dieſe Helden
im deutſchen Volke fortleben.

Jch danke Meinem Heere für Alles, was es in dieſem langen
Zeitraume Mir, Meinem Hauſe und dem Vaterlande geleiſtet hat,
ür ſeine Hingebung und Opferwilligkeit, für ſeine Tapferkeit und

reue. Und wenn ſich heute ſeine ruhmgekrönten Fahnen im Schmuck
des Lorbeers vor dem Altare des Allmächt gen neigen, um von Mir
das Erinnerungszeichen zu empfangen, das nach dem einmüthigen
Beſchluſſe Meiner erhabenen Bundesgenoſſen den Feldzeichen des
geſammten deutſchen Heeres als ein neues Unterpfand ſeiner Einheit
und ſeiner Untrennbarkeit zu Theil wird, dann ſoll es das Gelübde
erneuern, immerdar es den Vätern und Vorvätern gleich zu thun,
mit deren Blute der Bund gekittet iſt, der Deutſchlands Fürſten
und Völker jetzt und in aller Zukunft umſchließt.

Mögen dann nach dem Willen der Vorſehung auch neue Stürme
über das Vaterland hinbrauſen und ſeinen Söhnen abermals das
Schwert in die Hand drücken: an Meinem tapferen Heere werden
ſie ſich brechen, es wird ſein und bleiben was es war und iſt, ein
Fels, auf dem Deutſchlands Macht und Eröße ruht. Das walte Gott.

Berlin, den 1. Januar 1900.
Wilhelm.

„Aus demſelben Anlaß hat der Kaiſer nachſtehende
Offiziere in den Adelſtand erheben und zwar:

Den Admiral Koeſter, GeneralJnſpekteur der Marine
und Chef der Marineſtation der Oſtſee, den General der Jnufanterie
Oberhoffer, General-Quartiermeiſter und Chef der Landesaufnahme,
den Generalleutnant Kuhlmay, Jnſpekteur der 2. Kavallerie-Jnſpektion,
den Generalleutrant z. D. Knappe in Charlottenburg, zuletzt

und Kommandeunr der Eiſenbahn-Brigade, den
Generalleutnant z. D. Spitz in Hannover, zuletzt Jnſpekteur der
LandwehrJInſpektion Berlin, den Generalleutnant Bergemann,
Kommandanten des Jnvalidenhauſes in Berlin, den General-
leutnant zur Dispoſition Kamphövener in Konſtantinopel,
ar Hauptmann und Kompagniechef im jetzigen Jnfanterie

egiment von Voigts Rhetz (3. Hannoverſches), den Generalmajor
zur Dispoſition Pirſchs in Charlottenburg, zuletzt Jnſpekteur der



damaligen 4. Ingenieur Inſpektion, den Generalmajor Müller,
General à la suite des Großherzogs von Baden, den Generalmajor
Liebert, Gouverneur von Deutſch Oſtafrika, à la suite der
Schutztruppe für Deutſch Oſtafrifk und beauftragt mit
der Dienſtſtellung des Kommandeurs dieſer Schutztruppe,
den Generalmajor Schmidt, beauftragt mit Wahrnehmung der
Geſchäfte als Jnſpekteur der Feld Arlillerie, den Generalmajor
Du litz, Kommandeur der 2. Garde-FeldartillerieBrigade, den
Generalmajor a. D. Seeger in Görlitz, rer Oberſt à la suite
des 2. Badiſchen Feld Artillerie- Regiments Nr. 30 und Direktor der
damaligen ArtillerieSchießſchule, den Oberſtleutnant Fritz beim
Stabe des KönigsJnfanter e Regiments Nr. 145 und den Major
Pelzer, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Ab-
theilungschefs im Kriegs miniſterium.

Ferner hat der Kaiſer folgenden Erlaß an das Staats
miniſterium erlaſſen:

ch habe beſchloſſen, an Stelle des Allgemeinen
Ehrenzeichens in Gold ein nach Maßgabe des von dem
Präſes der GeneralOrdens Kommiſſion im Jahre 1897 dem Staats
miniſterium vorgelegten und hierneben wieder zurückfolgenden
Muſters auszuprägendes ſilbernes Kreuz mit goldenem
Mittelſchilde am Bande des Großkreuzes des Rothen
Adler-Ordens als erſte Klaſſe des Allgemeinen
Ehrenzeichens einzuführen, und ſehe der Einreichung eines
eniſprechenden Statuten-Entwurfs durch das Staats- Miniſterium
entgegen. Berlin Schloß, den 1. Januar 1900. Wilhelm R.

Das Verordnungsblatt des bayeriſchen Kriegsminiſteriums
veröffentlicht folgenden Erlaß des Prinz-Regenten:

„Am Schluſſe des Jahrhunderts, in welchem mit der wieder
errungenen Einigung des Deutſchen Reiches das Band der
Zuſammengehörigkeit um alle deutſchen Kontingente geſchlungen
wurde, drängt es mich, meiner beſonders dankbaren Ge-
ſinnung für die hervorragenden Leiſtungen der Armee Aus-
druck zu geben, durch welche dieſe an dem Eingangswerk
betheiligt war. Jn Erinnerung an die demſelben vorausgegangenen
opfervollen Kämpfe und an den rühmlichen Antheil der bayeriſchen
Truppen hieran verleihe ich den ſämmtlichen Fahnen und Standarten
der Armee FFahnenbänder mit Spangen, wie letztere meine hohen Ver
bündeten nach gemeinſamem Beſchluſſe auch den Feldzeichen ihrer
Truppen rerleihen werden. Möge dieſe Auszeichnung Anlaß ſein
zur Erneuerung des Gelübdes, es immerdar den Vätern an Helden-
muth und Treue gleichzuthun.“

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Januar.

Der Kaiſer hat aus Anlaß der Jahrhundert-
wende eine große Reihe ſehr hoher Anszeichnungen verfügt.
Dem Oberſt-Schenk, Fürſten Hermann von Hatzfeldt zu
TDrachenberg, Oberpräſidenten der Provinz Schleſien, iſt unter
der Bezeichnung eines Herzogs zu Trachenberg, Fürſten
von Hatzfeldt die Herzogswürde verliehen; in
den Fürſtenſtand mit dem Prädikat „Durchlaucht“
ſind erhoben worden Der außerordentliche und bevollmächtigte Bot

ſchafter am öſterreichiſch- ungariſchen Hofe Graf Philipp zu
Eulenburg, Freiherr von und zu Hertefeld als Fürſt zu Eulen-
burg und Hertefeld, Graf von Saudels, ferner der Graf
Richard zu Dohna-Schlobitten und der
Wirkliche Geheime Rath Graf Edgard zu Jnn-
hauſen und Knyphauſen auf Lützburg, die beiden
Letzteren unker den ihnen bisher zuſtehenden Namensformen; in den

Grafenſtand wurden erhoben der Kammerherr Poland von
Brünneck auf Bellſchwitz, Burggraf von Marienburg als Graf von
Brünneck Bellſchwitz; der erbliche Adel wurde verliehen:
dem Rittergutsbeſitzer und Landſchaftsrath Hermann Bothe auf
Zahn im Kreiſe Flatow, dem Kommerzienrath Karl Dippe zu
Quedlinburg, dem Regierungs Präſidenten Geſcher zu
Münſter, dem Landrath, Geheimen Regierungsrath Goeſchen
zu Harburg, den beiden Chefs der Firma Grunelius in
Frankfurt a. M., Bankiers Andreas Adolf Grunelius und
Moritz Eduard Grunelius, dem General-Landſchaftsrath, Kreis-
deputirten Emil Guſovius auf Augken im Kreiſe Wehlau, dem
Grotzgrundbeſitzer Rittmeiſter a. D. Herm. Laſſen auf Siggen im Kreiſe
Oldenburg, dem Landrath, Geh. Negierungsrath Pohl zu Ratibor, dem
Gutsbeſitzer Richard Spalding zu Groß Miltzow im Kreiſe
Grimmen, dem Landrath des Kreiſes Teltow Ernſt Stubenrauch
zu Berlin, dem Staatsminiſter und Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten Thielen zu Berlin, dem Rittergutsbeſitzer
Karl Emil Wülfing zu Kriegshoven im Kreiſe Rheinbach und
dem Amtsrath Auguſt Zimmermann auf Salzmünde
ir Mansfelder Seekreiſe.

Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich hat den Prinzen
Heer von Preußen zum öſterreichiſchen Vice Admiral
ernannt.

Die Ernennung des Staatsſekretärs a. D., Kaiſerlichen
Wirklichen Geheimen Raths Freiherrn von Maltzahn auf
Gültz zum Ober- Präſidenten der Provinz Pommern
wird jetzt amtlich bekannt gegeben.

Der Regierungspräſident von Potsdam, VBraf
ne de Grais, welcher, wie gemeldet, vor einiger Zeit einen

Urlaub angetreten hatte, hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.
Die Landräthe und das Wahlrecht. Die „Nationall.

Korr.“ theilt neuerdings mit, daß es noch dahinſtehe, ob die
nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes einen Antrag
auf Ausſchluß der Landraäthe von der Wählbarkeit
zum Abgeordn a a e einbringen werde. Es iſt zu
hoffen, daß ſie den Plan definitiv fallen läßt.

Das „Militärwochenblatt“ bemerkt bei einem Artikel zur
Jahreswende, daß die Verſuche mit der zweijährigen Dienſt-
zeit zwar noch nicht endgiltig abgeſchloſſen ſeien, daß aber
immerhin für längere Zeit die Frage zurückgeſtellt ſei, und
betont im Weiteren, daß Schwierigkeiten dazu da ſeien, um über
wunden zu werden.

Reichs Handelsſtelle. Der zur Vorberathung der
Errichtung einer Reichshandelsſtelle eingeſetzte engere Ausſchuß
beſteht aus den Herren Kommerzienrath Wirth, Direktor Breuer,
Regierungsrath Dr. Stegemann (Braunſchweig) General-
Sekretär Stumpf (Centralverband deutſcher Jnduſtrieller),
General Sekretäfr Dr. Soetbeer Deutſcher Handels-
tag) und General Sekretär Dr. Wendlandt Bund
der Jnduſtriellen). Wie das Bundesorgan mittheilt,
wird die Regierung, vorausgeſetzt, daß die Induſtrie hin-
ſichtlich der n von Geldmitteln den Anfang macht,
auch zur finanziellen Unterſtützung bereit ſein. Der Plan,
zugleich ein Reichshandelsmuſeum zu gründen, iſt auf

egeben. Die vornehmſte Aufgabe der Reichshandelsſtelle ſoll
ie Jnformation ſein, Muſter- Sammlungen ſollen nur

nach Bedarf veranſtaltet werden. Man hofft, daß auch die
Stadtgemeinde Berlin nach dem Vorgange der

et wen e nete

Stadt Philadelphia einen Beitrag zu den Koſten bewilligen
werde. Abweichend von dem Programm des erwähnten amerikg-
niſchen Handelsmuſeums ſoll die deutſche Reichshandelsſtelle
weder Geſchäfte vermitteln noch Kreditauskünfte er
theilen. Zur Förderung der Angelegenheit ſoll zunächſt inner
halb der Jntereſſengruppen (Jnduſtie, Handel und Landwirth-
ſchaft) auf Grund des demnächſt feſtzuſtellenden Organiſations-

planes weiter gearbeitet werden der Deutſche Handelstag hat
z Angelegenheit auf die Tagesordnung ſeiner Plenarſitzung
geſetzt.

Neue Briefmarken. Auch Bayern wird höhere Werthe
von Briefmarken (2, 3 und 5 Mk in den Verkehr bringen. Dieſe
neuen Marken dürften erſt im Februar 1900 zur Ausgabe gelangen.

Das Uebereinkommen des Deutſchen Reichs mit Oeſterreich
Ungarn zum Schutze der Urheberrechte an Werken der Literatur,
der Kunſt und Photographie iſt Sonnabend Mittag im Auswärtigen
Amte zu Berlin von dem Staatsſekretär, Staatsminiſter Grafen
v. Bülow und dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter v. Szögyeny-
Marich unterzeichnet worden.

Ein neues Generalkonſulat. Jn der Schweiz
hat das Deutſche Reich jetzt nur ein Berufskonſulat zu Baſel,
nunmehr ſoll ein zweites, und zwar ein Generalkonſulat
zu Zürich, errichtet werden. Daſelbſt haben alle übrigen
an dieEidgenoſſenſchaft angrenzendenStaaten, OeſterreichUngarn,
Jtalien und Frankreich, ſchon lange Generalkonſulate. Schwer
erklärlich iſt es daß Deutſchland dieſem Beiſpiele nicht
ſchon früher gefolgt iſt, da die wirthſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen dem Reiche und der Schweiz recht bedeutend ſind.
Ganz ähnlich war es mit unſerem Nachbarſtaate Oeſterreich,
wo ſich früher nur ein deutſches Berufskonſulat in Budapeſt
befand; neuerdings ſind ſolche in Drieſt (1892) und letzter Zeit
in Prag und Lemberg errichtet worden.

Ueber die Perſönlichkeit des bekanntlich in Haft befind
lichen Prinzen von Arenberg und des von ihm getödteten
Eingeborenen Willi Cain werden von einem früheren Beamten
der ſüdweſtafrikaniſchen Kolonie auf Grund eines Privatbriefes
folgende Einzelheiten mitgetheilt:

Prinz Proſper von Arenberg gilt unker ſeinen Bekannten als ein
fähiger, begabter Offizier, der aber in ſeinen Handlungen von
plötzlichen Eingebungen beeinflußt wird und in perſön
licher Beziehung ſich als eiferſüchtig eitel und
egoiſtiſch erwieſen hat. Andererſeits zeichnete er ſich
im Umgang mit den Angehörigen der Schutztruppe durch eine ge
wiſſe Gutmüthigkeit aus. Der von ihm getödtete Willi Cain ſtand
bereits ſeit vielen Jahren im Dienſte der Schutztruppe und bezog ein
Gehalt von 50 Mk. monatlich ein freies Dienſtpferd und freie Be
waffnung. Daneben war er Unterhäuptling des Stammes der Oſt
hereros und ſtand bei Schwarzen und Weißen in hohem Anſehen.
Sein Vater ſtammte aus England und nahm ſich nach
ſeiner Einwanderung eine Schwarze (Häuptlingstochter) zur Frau.
Daher datirt auch ſein verhältnißmäßiger Reichthum; denn er beſaß
an 35 000 Stück Vieh und eine große Anzahl Pferde, über 200 Stück.
Sein Dienſt bei der Schutztruppe führte ihn in alle Himmels-
richtungen denn er war Spion und verſah den Spionagedienſtmit ſoviel Umſicht, Hinterliſtigkeit und Verwegenheit, daß ſein Verluſt
der Schutztruppe unerſetzlich iſt. Da Cain keine Gefahren ſcheute, ſo
überwies man ihm ſtets die ſchwierigſten Miſſonen. Auch der
Gouverneur ſchätzte ſein Talent und ſeine Verdienſte und ließ ihm
manche Ehrung zu Theil werden. Als Prinz Arenberg nach Süd
weſtafrika kam und die Station übernahm, wurde er auf den ſchwarzen
Diener der Truppe aufmerkſam gemacht und gewann ihn mit der
Zeit ſo lieb, daß er ſteis um ihn ſein mußte und fo-gar zum Erſtaunen der ganzen Station zur Tafel des
Prinzen herangezogen wurde. Die Entzweiung zwiſchen beiden wird
darauf zurückgeführt, daß der Prinz als guter Schütze, vorzüglicher
Reiter und ſon Furtean die Ueberlegenheit Cains in allen
dieſen Uebung konnte. Der Ermordete zeigte
bei den Wet. nen und ſchlug den Prinzen faſt
jedes Mal. n das Wohlwollen verwandelte
ſich in Haß und ſo trauriges Ende.

zriſches.
Wie die „Frank „ung“ berichtet, hat der Ritterguts

beſitzer Rittmeiſter v. auf Bottſchow auf ſeine Kandidatur
für die am 4. Januar ſtattfindende Landtagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Weſt und Oſtſternberg zu Gunſten des Rittergutsbeſitzers
PappritzRadach verzichtet. Dieſem Kanalgegner ſteht der Guts
beſitzer NehſeZweinert als Kandidat gegenüber, ein Anhänger der
Kanalvorlage.

Ausland.
Oeſterreich-Nugarn.

Das definitive Beamtenminiſterium,
welches das Kabinet Wittek ablöſen ſoll, wird, der „Neuen Freien
Pr.“ zufolge, bald nach Neujahr gebildet werden. Jn parlamen-
tariſchen Kreiſen wird der frühere Miniſter des Jnnern v. Körber
als der in Ausſicht genommene Chef der künftigen Regierung be-
zeichnet. Mit ihm ſollen Graf Welſersheimb als Landesver-
iheidigungsminiſter und der gegenwärtige Vorſitzende im Miniſter
rathe Dr. v. Wittek als Eiſenbahnminiſter in die neue Regierung
eintreten.

Jtalien.
Neujahr bei Hofe. Amneſtie.

Der König und die Königin nahmen geſtern Nachmittag in
Rom die Glückwünſche der hervorragendſten Würdenträger des
Staates, der Provinzen und der Stadt entgegen. Bei der Bes-
antwortung der Adreſſen des Senates und der Deputirten
kammer ſprach der König ſeine Befriedigung über die rege
Thätigkeit des Parlaments aus. Der König hatte auch eine Be-
ſprechung mit dem Staatspräſidenten Annonciade Saracco. Einer
Mittheilung der „Agenzia Stefanie“ zufolge hat der König geſtern
eine Amneſtie erlaſſen, welche ſich auf Verbrechen gegen
das Geſetz über die öffentliche Sicherheit bei öffentlichen
Verſammlungen, auf Preßvergehen, auf Verbrechen gegen
die Freiheit der Arbeit, auf Verbrechen, welche gegen
Beamte gelegentlich von Tumulten begangen wurden,
auf politiſche Verbrechen, einſchließlich der Bildung be-
waffneter Banden zum Zwecke der Begehung eines beſtimmten Ver-
brechens, und auf ſolche Verbrechen erſtreckt, welche bezweckten, das
Parlament an der Ausübung ſeiner Thätigkeit zu hindern. Die
Amneſtie bezieht ſich nicht auf Verbrechen gegen Eigenthum oder
n und kommt nicht ſolchen Angeklagten oder Verurtheilten zu

ute, welche vor dem geſtrigen Tage noch nicht verhaftet oder den
Behörden vorgeführt worden ſind.

Der Krieg in Südafrika.
Die Belagerten von Mafeking haben zwei Ausfälle

gemacht und wurden von den Buren mit erheblichen Verluſten
zurückgeſchlagen. Der erſte Ausfall fand am 24. und der
weite am 26. Dezember ſtatt. Ueber das Nähere wird nach
deldungen aus dem Burenlager über London telegraphirt:

General Snyman meldet aus Molopo vom 24. Dezember
Die in Mafeking ſtehenden britiſchen Truppen griffen in ihrer
Geſammtſtärke mit einem Feldgeſchütz, mit Maximgeſchützen und
einem gepanzerten Zug das Burenfort an. Sie drangen bis zu
den Mauern des Forts vor, aber die Buren hielten das Fort. Auf
britiſcher Seite ſollen die Verluſte 55 Mann betragen. Die
Buren machten drei Gefangene.
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d S Nach einer aus Mafeking in Prekoria eingegangenen amlliche
Depeſche hat die Garniſon von Mafeking am 26. Dezember einer
zweiten Ausfall gemacht, bei dem der Verluſt der Engländer
an Todten und Verwundeten 109 betrug, während von den Buren

2 fielen und 7 verwundet wurden.
Ueber dieſe Kämpfe wird ferner aus Pretoria übeh

Lourençco Marquez telegraphirt:
Die in dem Gefecht bei Malopo gefangen genommenen dre

engliſchen Soldaten ſagen aus, daß ein Stabsoffizier Baden Powells
in dem Kampfe getödtet und Lord Edward Cecil, ein Sohn des
Marquis Salisbury, und Lord Charles Cavendiſch Bentin
verwundet ſeien. Die Engländer hätten den Ausfall gemacht
um die großen Kanonen der Buren zu erbeuten. Die Verluſte der
Engländer ſeien ſehr ſchwer.

Die neueſte engliſche Meldung aus Colesberg berichtet
von einem angeblichen glänzenden Siege der Briten

London 1. Jan. Die Blätter veröffentlichen folgendes Tele
gramm aus Rendsburg vom heutigen Nachmittage: General
French brachte den Buren eine völlige Niederlage
bei, nahm Colesberg ein und bedrängte den Feind am Sonn
abend und Sonntag ſo heftig, daß er ihm keine Zeit dazu ließ, längere
Widerſtand zu leiſten. Am Morgen hielten die engliſchen Trupper
die Entfernung für genügend, um einen Angriff zu unternehme
Geſtern Abend brach die ganze Kavallerie, Artillerie und
Infanterie zu einem Nachtmarſche auf. Es handelte ſich
um eine Umgehung des rechten Flügels der Bure
Dieſes Unternehmen gelang ausgezeichnet. Die Jnfanterie un
die Feldbatterien entwickelten einen Frontangriff auf die Buren
während gleichzeitig die Kavallerie und die leichte Artillerie den rechten
Flügel umging. Die Buren waren, als ſie ihre Rückzugslinie bedrolt
ſahen, völlig überraſcht und flohen in Unordnung nach Oſten zu,
indem ſie Colesberg in den Händen der Engländer ließen.

Ob die Meldung ſich bewahrheitet, muß zum Mindeſten
abgewartet werden. Jedenfalls ſteht das feſt, daß nachdei
ein mehrtägiger Waffenſtillſtand am 30. Dez. abgelaufen war
überall in Natal wie im Kaplande faſt ununterbrochen gekämpf
worden iſt.

Auf Einzelheiten kommen wir in der nächſten Nummer der
Halleſchen Zeitung zurück. Für jetzt mögen nur noch folgende
Telegramme verzeichnet ſein:

Lager von Frere, 30. Dez. Meldung des Reuter'ſchet
Bureaus.) Einige Hündert Buren ſind am Südufer des Tugela it
Folge plötzlichen Steigens des Fluſſes abgeſchnitten. Andere Hunder
haben die Hügel zur Rechten des Lagers von Chieveley beſetzt
Depeſchen, welche von White eingingen, melden, daß der Feind vo
Ladyſmith infolge der nächtlichen Angriffe und der Wegnahm
einiger Geſchütze ſehr in Aufregung ſei. Die Trockenheit in de
Stadt ſei normal für die Jahreszeit. Ein Geſchoß der Bureh,
welches in ein Haus einſchlug, in welchem Offiziere ſpeiſten, hab
einen derſelben getödtet und mehrere verwundet.

La r 29. Dez. (Heliographmeldung über Weenen.
Hier iſt Alles wohl. (2) Jn zwei Geſchoſſen, welche die Buren in die
Stadt warfen, befanden ſich Glückwünſche. Ein Geſchoß enthielt einer
Plumpudding. Der Feind iſt noch damit beſchäftigt, ſeine Stellung
zu beſeitigen.

London, 1. Jan. Der Herzog von Connaughbt iſt
an Stelle von Lord Roberts zum Oberbefehlshaber in Jrland ernanv
worden. Sein Wunſch, nach Transvaal zu gehen, wird alſo nicht
erfüllt.

Aus Kapſtadt wird vom Freitag telegraphirt Geſtern Aben
wurde das britiſche Lager bei Viktoria-Weſt ſüdlich von De Aal
alarmirt; es kam zu einem heftigen Kampfe mit eine
Adtheilung Buren, welche, wie man glaubt, die Bahnlinie zu zer
ſtöfen beabſichtigten.

London, 29. Dez. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird au
Kairo vom heutigen Tage gemeldet Die ägyptiſchen Blätter bringe
die angeblich von gut unfterrichteter Seite ſtammende Mittheilung
der bekannte ägyptiſche Agitator Muſtapha Kamil ſtehe
mit dem Geſandken von Transvaal, Leyds
in Korreſponden z. Es wird ferner gemeldet, Letzterer hab
Muſtapha Kamil mitgetheilt, daß für die Aegypter ietz
der Augenblick gekommen ſei,

Nach Berichten des Pariſer „Temps“ aus London
das engliſche Kriegsamt geheim gehaltene Jnforma.
welche die Situation des Kriegsſchauplatzes vom Donncdahin reſumiren ſollen du Käpland befinden
50000 Afrikander in offenem Aufruhr. Jn de Aar ſin
Generäle French und Gatacre arg bedrängt von den Ort
buren. Jhre Verbindungen ſind durch die aufſtändigen Hollände
des Kaps abgeſchnitten. Am Modderriver ſoll ein neue
blutiger Kampf Lord Methuen gezwungen haben, ſüdlich zurüch
zuweichen. Auch er ſei iſolirt. Auf der Route Durban
Ladyſmith ſei Buller bis Pietermaritzburg zurückgetrieben. Di
Lage in Ladyſmith ſei verzweifelt.

Ein dentſch engliſcher Zwiſchenfall.
Der Dampfer „Bundesrath“ von der deutſchen Oſt

afrika-Linie iſt vor der Delagoa-Baiangehalte
und durch das engliſche Kriegsſchiff „Magicienne
als Priſe inden Hafen von Durb angebracht wordet
Als Grund zu dieſem im höchſten Grade befremdenden Uebergriff d
engliſchen Marinebehörden wird auf engliſcher Seite behauptet, daß

„Bundesrath“ eine große Anzahl Paſſagiere, einſchließlich etwa 30 deu
ſcher Offiziere und Soldaten, und eine Quantität Kriegskontrebande

Bord hatte. Der Dampfer wurde zur Aburtheilung durch d
jüngſt gebildete Priſengericht in den Durbaner Hafen gebracht.

London, 30. Dezember. Wie das „Reuterſche Bureal
erfährt, ſoll der deutſche Dampfer „Bundesrath“ drei deutſé
Offiziere und wenig Mann an Bord haben, welche beabſichtige
in der Armee der Buren Kriegsdienſte zu thun. e

London, 30. Dezember. Das „Reuterſche Bureau“ erfäh
von amtlicher Stelle, der von einem engliſchen Krieg
ſchiff vor der Delagoa Bai beſchlagnahmte deutſ
Dampfer „Bundesrath“ ſolle bis zur Erntſcheidun
des Durbaner Priſengerichts unter Beſchlagnahme bleiben. 6
werde hervorgehoben, daß ein ernſter Grund für das Vorgehe
der britiſchen Behörden vorliegen müſſe, da dieſelben die Veſchlae
nahme vor dem Priſengericht vollſtändig rechtfertigen müßte
Ueberdies werde erklärt, es ſei der Wunſch der britiſche
Regierung, daß der gewöhnliche geſetzliche Handelsverkehr fremde

S an der Oſtküſte von Afrika möglichſt wenig Beſchränlun
erleide.

Der engliſchen Behauptung gegenüber verſichert die Direktion de

Oſtafrika-Linie in Hamburg, daß der Dampfer keine Kriegs
kontrebande an Bord hatte. Das Aus wärtige Amt
um ſeine Vermittlung bei der engliſchen Regierung erſus
worden und hat dieſe ſofort zu geſagt.

Es iſt zu hoffen, daß die einzuleitenden Verhandlungen ſchleunig
zur Aufhebung der Beſchlagnahme und überhaupt zu einer völli

befriedigenden Löſung des Zwiſchenfalls führen, der einen dop
verletzenden Eindruck macht angeſichts der vielen Freundlichkeiten,
Deutſchland in letzter Zeit England erwieſen hat.

ſich von ſagebritiſchen Oberaufſicht zu befreien. Muſtapha alte Vert
im Begriff, eine ſogenannte patriotiſche ägyptiſche Zeitung erſ für gege
zu laſſen, doch iſt dieſer Angelegenheit keine Bedeutung beizn Eiger die
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Uebrigens wird demnächſt die deutſche Kriegsflagge zum Schutze
der deutſchen Intereſſen in der Delagoabai erſcheinen. Wie gemeldet,
befindet ſich S. M. Kreuzer „Condor“ zur Zeit in Eagſt London
(Südafrika) und ſollte von dort am 3. Januar nach der Delagoabai
aäbgehen, ebenſo war die Entſendung des allerdings noch kleineren
Kreuzers „Schwalbe“ von Dar es Salaam nach der Delagoabai
angekündigt.

Zur völkerrechtlichen Seite des Zwiſchenfalls
wird dem „L.-A.“ von wohlunterrichteter Seite folgende Dar
ſtellung gegeben

„Völkerrechtlich liegt die Sache ſo, daß das Schiff einer neu
tralen Macht Deutſchland nach dem Gebiet eines ebenfalls
neutralen Staates Portugal ſegelte. Kriegsmaterial für
Transvaal hat der Dampfer in Hamburg nicht an Bord nehmen
können, weil dies nach der Neutralitätserklärung Deutſchlands die
entſprechenden Beſtimmungen gar nicht geſtatten. Nur vermöge falſcher
Vorſpiegelungen konnte an Bord des „Bundesrath“ Kriegskontrebande
gelangt ſein, d. h. Kiſten, deren Inhalt z. B. als Baumwollwaare
deklarirt iſt, die aber Gewehre enthalten. Vor Betrug iſt eben Nie-
mand ſicher. Aber liegt ein ſolcher r vor und wird er in
Lourenco Marquez aufgedeckt, ſo ginge die Sache doch nur Portugal
an. Dieſes hätte auf Grund ſeiner neutralen Stellung die Ver
pflichtung, die nöthigen Schritte zu thun, d. h. die weitere Ab
ſendung des Kriegsmaterials zu verhindern und die Hand darauf zu
Fegen. Niemals aber hatte England ein Recht, ſich darein zu miſchen,
eſſen Vorgehen daher den einfachſten Beſtimmungen des Völker
rechts widerſpricht.

Das wiſſen die Briten natürlich genau ſo gut wie wir. Sie
glauben auch garnicht, daß der Dampfer Kriegskontrebande habe.
Wurde daher der „Bundesrath“ wirklich nach Durban gebracht, ſo
dürfte es zuvor zwiſchen unſerem Kapitän und dem des engliſchen
Kriegsſchiffs „Magicienne“ zu einer argen Differenz ge
kommen ſein, die aus der Forderung der Engländer,
den Dampfer zu durcchſuchen, und dem eenergiſchen
Proteſt unſeres Kapitäns entſtanden iſt. Und das Ganze iſt wohl
nur ein Manöver geweſen um den Paſſagieren Ungelegenheiten zu
bereiten und ihre Landung zu hintertreiben. Das Schiff iſt mit
deutſchen und holländiſchen Herren vollbeſetzt, deren Ziel die Delagoa
Bai iſt und aus dem Argwohn der Engländer, es möchten dieſe
Reiſenden Offiziere ſein, welche in die Reihen der Buren treten
wollen, dürfte der Zwiſchenfall entſtanden ſein.“

Um Jrrthümern vorzubeugen, mag daran erinnert werden,
daß die „Reichspoſtdampfer“ nicht etwa zur Marinegehören ſie ſind vielmehr Schiffe im HPrivatbeſto, die in be

ſtimmten Zwiſchenräumen die Poſt nach unſeren überſeeiſchen
Kolonieen zu befördern verpflichtet ſind, wofür die Eigenthümer
eine Subvention vom Reiche erhalten.

Der dentſch engliſche Geheimvertrag.
Die Mittheilungen eines Berliner Blattes über den Jn

halt des dentſch-engliſchen Geheimvertrages konnten, wie
mitgetheilt, vom „Reichsanzeiger“ erfreulicher Weiſe als dreiſte
und ungeſchickte Erfindung zu Reklamezwecken bezeichnet werden.
Was dieſer Vertrag wirklich enthält, wird auf Grund bis-
heriger Andeutungen in der Preſſe, anſcheinend auch offiziöſer

ne vom „Hamb. Korr.“, wie folgt, zuſammen
gefaßt

Es iſt ein Eventualvertrag, der nur unter beſtimmten, genau
bezeichneten Verhältniſſen in Wirkſamkeit tritt. Dieſer Zeitpunkt
wird weder von London noch von Berlin beſtimmt, ſondern er wird
von den Zuſtänden in Portugal diktirt werden. Wenn Re
gierung und Kortes in Liſſabon zu der Ueberzeugung kommen, daß
die Finanzen Portugals eine Sanirung erfordern und dieſe am
leichteſten durch eine theilweiſe Liquidation des portugieſiſchen
Kolonialbeſttzes zu erlangen iſt, für dieſen möglichen, aber zeitlich
nicht beſtimmbaren Fall haben England und Deutſchland vor

Jahren jenes Abkommen geſchloſſen, um gemeinſam, ohne
teibungen und Streitigkeiten unker einander, ſich mit Portugal über

die Modalitäten des Vorgehens zu verſtändigen. 2. Der Eventual
pertrag bezieht ſich ausſchließlich auf die portugieſiſchen
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eſitzungen in Afrika und zwar urſprünglich nur auf die oſt
afrikaniſchen ob ſpäter auch die weſtafrikaniſchen in den Bereich des
Abkommens gezogen worden ſind, können wir nicht mit Sicherheit

„ſagen, halten es aber für möglich. Ausgeſchloſſen war in dem
irgendwie geartete Beſtimmung, die Deutſchland

gegenüber England in Egypten, Kleinaſien oder Ching zu einer
die Freiheit ſeiner Entſchließung bindenden Politik ver
pflichtet hätte. 3. Ohne Widerſpruch iſt behauptet worden,
Deutſchland werde als Garantie und Unterpfand ſeiner
finanzielien Hülfeleiſtung von Portugal das von Deutſch
Oſtafrika füdlich gelegene Stück von Mozambique bis zum Schire
und Sambeſi erhalten. Auf die Delagoabai beſitzt England un
zweifelhaft ein Vorkaufsrecht und zwar ſeit langen Jahren. Wenn
es ebenſo zu einer Verſtändigung über PortugieſiſchWeſtafrika ge
kommen ſein ſollte, ſo liegt die Vermuthung nahe, daß, analog der
Abmachung im Oſten, Deutſchland das Stück erhalten wird, das nördlich
an DeutſchSüdweſtafrika anſtößt, alſo Moſſamedes mit der Fiſchbai und
der Tigerinſel. 4. Endlich war bekannt, daß dies deutſchengliſche
Afrika- Abkommen vor dem Abſchluß bereits der Diplomatie in
Petersburg vertraulich mitgetheilt war und daß Rußland darin eine
ſt genheit ſah, die ſeine politiſchen Intereſſen nicht im geringſten
erührt.

Ueber den aſiatiſchen Beſitz Portugals iſt überhaupt nichts

Vertrage jede

vereinbart worden.

Telegramme
Berlin, 2. Januar. Der portugieſiſche Geſandte

in London erklärt, daß Portugal gegenwärtig nicht
daran denke, ſeine Kolonien zu verkaufen.

Verlin, 1. Januar. Der Wirkliche Geheime Rath von
Woyrſch, Mitglied des Herrenhauſes, iſt geſtern Abend auf
ſeinem Güte Pilsnitz (Schleſien) geſtorben.

Dresden, 31. Dezember. Stadtrath Dr. Bierey, Dele
girter auf dem internationalen Journaliſten und Schriftſteller
kongreß und langjähriger politiſcher Leiter der „Dresdener
Nachrichten“, iſt heute geſtorben.

Aus Nah und Fern.
Ein deutſcher Dampfer im Kanal geſcheitert. Wieder iſt

ein ziemlich ſchwerer Schiffsunfall zu beklagen. Der Dampfer
„Pelotas“ der HamburgSüdamerikaniſchen Dampfſchiff- Geſellſchaft
iſt im Kanal bei Dungeneß, an der engliſchen Küſte, geſcheitert.
Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Das Schiff iſt
Sonntag Vormittag gegen 10 Uhr wieder flott geworden und ging
nach Notterdam weiter.

Eiſenbahnunglück. Amtli i O.getan s Geſtern ne Mut d u
infa
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begriffene Reſervemaſchine. Von Reiſenden
ferner die Führer und Heizer beider Maſchinen, Zug-

r Packmeiſter, 3 Poſtbeamte gen leicht verletzt. Beide
aſchinen. Pack und Poſtwagen ſind ſtark beſchädigt. Zug 3 fuhr

mit 87 Min, Verſpätung weiter nach Breslau. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Jn der Gasauſtalt zu Mailaud brach geſtern ein großer
Brand aus, der erheblichen Schaden verurſachte. Perſonen ſind nicht
verletzt.

Erdbeben im Kaunkaſns. Man meldet aus Tiflis,
31. Dez.: Heute Nachmittag 1 Uhr 50 Minuten wurde ein 1 Minute

Vorfahrt
ſind 7,

4 Sekunden dauerndes, von drei Schlägen begleitetes Erdbeben
wahrgenommen. Einige in der Nähe der heißen Schwefel-
quellen befindliche Häuſer erlitten Riſſe. Menſchen
ſind nicht verunglückt. Am Nachmittage gegen 4 Uhr wiederholte
ſich das Erdbeben in ſchwächerer Form. Während der Erſchütterung
entſtand in dem Gymnaſium, in dem gerade ein Aktus ſtattfand,
eine Panik, die Feier wurde jedoch nicht abgebrochen. Auch in Poti,
Kutais und Alexandropol wurde das Erdbeben verſpürt.

Die „HamburgAmerikaLinſe“ wird im neuen Jahre ihren
oſtaſiatiſchen Dienſt durch eine ſelbſtändige Frachtdampferlinie zwiſchen
Hamburg und BombayKalkutia erweitern. Die Geſellſchaft richtet
außerdem vom 1. April ab eine beſondere, nur für den Zwiſchendecks
und beſtimmte Dampferlinie zwiſchen Jtalien und
New-Hork ein.

Von der See. Der von Auſtralien kommende Poſtdampfer
„Armand Behie“ litt bei ſeiner Ankunft in Marſeille Schiffbruch
die Ladung des Schiffes konnte geborgen werden. Der Dampfer
„Peter der Große“, welcher von Odeſſa mit 45 Perſonen und
einer Fracht von Schafen und Getreide am 13. Dezember abgegangen
iſt, hätte am 22. Dezember in Marſeille eintreffen müſſen. Sein
Ausbleiben beunruhigt, man hält ihn für ve rloren.

Großer Weberſtreik. Man meldet aus Paris, 30. Dez.:
Der Ausſtand der Weber des Loite- Departements gewinnt immer
mehr an Ausdehnung. Es ſtreiken jetzt 60 000 Weber.

Zum Gouverneur der Bank von Spanien wurde Graf
de Tejada de Valdoſera, Senator und Präſident des Staatsraths,
ernannt. Der Finanzminiſter legte der Königin einen Beſchluß vor,
durch welchen 282 Beamte in ſeinem Departement ihres Amtes
entſetzt werden.

Die Hinrichtung des Raubmörders Fiſcher in Hamburg
hat Sonnabend Vormittag um 8/, Uhr ſtattgefunden. Der Akt
vollzog ſich im Hofe des Unterſuchungsgefängniſſes.

Doppelmord und Selbſtmord Jn Straßburg erſchoß der ehe
malige Unteroffizier Ludaeſcher ſeine Frau, ſodann eine Frau
Meier, bei der er früher gewohnt hatte, und zuletzt ſich ſelbſt. Das
Motiv der That iſt unbekannt.

Das Schwurgericht in Paris verurtheilte in der Angelegen
heit der Plünderung der Kirche von St. Joſeph den juüdiſchen
Studenten Ben Hajim, einen Algerier, zu fünf Jahren Zuchthaus.
Sechs andere Angeklagte wurden zu Gefängnißſtrafen von einem bis
zwei Jahren verurtheilt. Vier Angeklagte wurden freigeſprochen.
Ben Hajim betheuerte laut ſeine Unſchuld ein anderer ſuchte ſich
s Säbels eines Wachmannes zu bemächtigen, um ſich ſelbſt zu
ödten.

Gemeiner Ueberfall. Der aus der Arbeits- Abtheilung zu
Ehrenbreitſteinfentflohene Soldat Michel überfiel eine die
Chauſſee nach Poll paſſirende Frau, beraubte und vergewaltigte ſie
und warf ſie alsdann die Böſchung hinab. Auf das Hilfegeſchrei
der ſchwerverletzten Perſon eilten Hafenarbeiter herbei und über-
lieferten den Attentäter der Polizei, welche den Verbrecher der Militär
behörde übergab.

Der König von Belgien iſt erkrankt. Das Leiden des
Königs beſteht in einer uünerheblichen Verſtauchung des
Fußes, welche ſich der König im vorigen Winter an Bord ſeiner
acht zugezogen hat. Wie das „Journal de Bruxelles“ meldet, hat der
König keinen Neujahrsempfang abgehalten.

Neue Peſtfälle treten täglich auf der Halbinſel Numea
(NeuKaledonien) auf. Nach einer Meldung der „Weſerzeitung“ aus
San Francisco ſind in Honolulu zwei ausgeſprochene und drei
verdächtige Peſtfälle im chineſiſchen Viertel vorgekommen. Seit dem
15. Dezember war kein Fall mehr vorgekommen. Die Seuche galt
ſür erloſchen.

Vollendung der ſibiriſchen Eifenbahn. Am 28. ds. Mts.
wurde das letzte, 361 erſt lange Verbindungsgleis der
Transbaikaliſchen Bahn fertig geſtellt. Das Amurgebiet
iſt nunmehr durch direkten Schienenweg mit dem europäiſchen Ruß-
land verbunden.

„Private Arbeiterſürſorge. Wie die „ReiniſchWeſtfäliſche
eitung“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, hat Geheimrath
rupp der Penſionskaſſe ſeiner Arbeiter eine

außerordentliche Zuwendung von 500000 Mark ge
macht. Ferner hört die Zeitung, daß die Firma Krupp den Betrag
von 500000 Mark für den Bau weiterer Arbeiter
wohnungen auf Kronenberg ausgeworfen hat.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem techniſchen EiſenbahnSekretär Lang

hanki in Magdeburg,, den EiſenbahnSekretären Höhne in
Halle a. S., Schrader in Halle a. S. und Seyffarth in
Magdeburg der Charakter als Rechnungsrath.

Der Herzog von Meiningen hat den Direktor der Landes
kreditanſtalt Geh. Rath Cronacher in den Ruheſtand verfſetzt.

Zu Oberlehrern an Gymnaſien ſind ernannt die Hilfslehrer
Dr. Rohrbach in Merſeburg, Jaeger in Magdeburg
(Pädag. d. Kloſters U. L. Frauen), Engel in Seehauſen,
Schwerdtner in Erfurt, Dr. Haage aus Rudolſtadi
in Stendal, Prof. Grot e von d. Oberrealſch. in Halberſtadt an
d. König WilhelmsGymn. in Magdeburg, Dr. Schöps von
der Oberrealſch. d. Franckeſchen Stiftungen in Halle an d. Landesſch.
in Pforta, Dr. Hobohm am Realgymn. in Halberſtad't
zum Oberl. an der Oberrealſch. daſ., Dr. Frick von der Realſch.
in Kaſſel zum Oberl. an d. Oberrealſch. in Halle a. S.
Oberlehrer Weber in Wolfenbüttel zum Oberlehrer am Pro
gymnaſtum in Lüdenſcheid; Oberl. Dr. Köch er am Realgymnaſtumin Altenburg zum Oberlehrer an der Realſchule in Be de
burg; Schulamts Kandidat Sala u zum Oberlehrer an der Ober
realſchule in Halberſtadt; Profeſſor Dr. Gehre an der Real-
ſchule in Großenhain zum Realſchuldirektor in Wer dau.
Das Prädikat „Profeſſor“ erhielten die Oberlehrer Dr. Bahr in
Magdeburg, Dr. Reuß in Eilenburg, Dr. Füßlein in
Merſeburg, Bölke in Fulda und Schreiber in Neu
haldensleben. Profeſſor Dr. Helſig am Gymnaſium in
Zwickau tritt zum 1. Jan. in den Ruheſtand.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von einer angeblichen Promotion des Kaiſers

zum EhrenDoktorJngenieur der Techniſchen Hochſchule
z Charlotlenburg wiſſen Wiener Blätter zu berichten. Sie
ollte am 9. Januar aus Anlaß der Jahrhundertfeier erfolgen

und die erſte Verleihung der neugeſchaffenen Würde darſtellen.
Die Nachricht iſt unſerer Information nach un richig, Rektor
und Senat der Hochſchule haben ſich mit der Zroge der erſten
Promotion überhaupt noch nicht befaßt ſie konnten dies bisjetzt auch nicht chun, weil die von ihnen dem Unterrichts

geſtellt worden iſt. Namentlich wird auch eine Promotion bei
Gelegenheit der Jahrhundertfeier nicht ſtattfinden. Die Feier
wird in der herkömmlichen Weiſe durch Feſtrede des Rektors
und Geſangsvorträge begangen werden.

Weimar, 1. Januar. Als Ort der techniſchen Hochſchule
für die thüringiſchen Staaten ſoll, wie gemeldet, Jena
vorgeſehen ſein. Die Zeitung „Deutſchland“ hört dagegen, daß
Weimar als Sitz der techniſchen Hochſchule in Betracht gezogen
werde. Die „Académie des inscriptions et belles-lettres“ wählte,
wie aus Paris telegraphirt wird, den Profeſſor an der Berliner
Univerſität, Hermann Diels, zum korreſpondirenden Mitgliede.

Wien, 31. Dez. Der Komponiſt Karl Millöcker iſt
in Baden bei Wien geſtorben.

Muſik Profeſſor Heinrich Ehrlich iſt Sonnabend
Morgen in ſeiner d u Kleinbeerenſtraße 27 in Berlin, im
Alter von 77 Jahren an Altersſchwäche geſtorben. Der Ver-
blichene war in früheren Jahren als Muſikſchriftſteller thätig und
auch als tüchtiger Pianiſt geſchätzt.

Einer der Senioren der Berliner Univerſität, Geh. Regierungs
rath Prof. Dr. Karl Friedrich Rammelsberg, iſt am Donners-
tag zu Groß-Lichterfelde im 87. Lebensjahre verſchieden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Weiſtenfels, 1. Jan. (Achſenbrand.) In dem Schnell

zuge StuttgartBe lin, der 7,35 Uhr Abends hier eintrifft, war am
Donnerstag eine Achſe des in demſelben befindlichen Speiſewagens
heiß gelaufen, ſo daß er aus dem Zuge ausgeſchaltet werden mußte.
Das Perſonal des Wagens war gezwungen, hier zu bleiben, und
konnte erſt geſtern nach der vollzogenen Reparatur mit dem fahrplan-
mäßigen Zuge wieder nach Stuttgart zurückfahren.

W. Verlingerode (Kr. Worbis), 30. Dez. (Feuer.) Die
Schotteſche land wirthſchaftliche Maſchinenfabrik hierſelbſt wurde durch
Feuer in der Nacht vom Freitag auf Sonnabend faſt vollſtändig
zerſtört. Der Schaden an Gebäuden und Mobilien iſt bedeutend.

Weimar, 1. Jan. (Vermächtniß) Der kürzlich ver
ſtorbene Miſſionar Faber ſoll ſein über 200 000 Mk. betragendes Ver
mögen der Miſſionsgeſellſchaft in Weimar vermacht haben.

Staßfurt, 1. Jan. (Tödtlicher Unfall.) Das vier-
jährige Töchterchen des Fabrikmeiſters Kügler hierſelbſt iſt an den
Folgen von Brandwunden, die es ſich beim Umſtürzen einer auf dem
Stuhl ſtehenden und mit kochendheißem Kaffee angefüllten Kanne
zugezogen hatte, trotz ſorgſamſter Pflege geſtorben.

Altenburg, 30. Dez. Großherzog Veter von
Oldenburg) iſt nach kurzem Beſuche am hieſigen Hofe nach dem
Süden abgereiſt.

Koburg, 29. Dez. (Die Großfürſtin Helene
Wladimirowka,) die längere Zeit zu Beſuch bei der Herzogin
verweilte, iſt geſtern nach Rußland zurückgekehrt.

W. Gotha, 1. Jan. (Unfall.) Durch Herabſtürzen eines
eiſernen Trägers von dem Neubau der Weichenſchmiede der hieſigen
Hauptwerkſtatt wurde geſtern Nachmittag ein Arbeiter ſchwer, ein
anderer leichter verletzt.

Chemnitz, 31. Dez. (Eiſenbahnunfall.) Amtlich
wird gemeldet: Auf Bahnhof PockauLengenfeld fuhr heute Vor-
mittag der Flöhaer Güterzug 5234 dem von Reitzenhain kommenden
Perſonenzug 1311 in die Flanke, wobei vom Perſonenzug der Pack
meiſterwagen und 1 Perſonenwagen und vom Guüterzug die
Maſchine nebſt Tender entgleiſten. Ein Zugbedienſteter wurde anz
ſcheinend ſchwer und ein ſolcher ſowie 5 Reiſende wurden leicht ver
letzt. Materialſchaden gering. Der Betrieb wurde aufrecht erhalten.

O Dresdeun, 1. Januar. (Aus Sibirien entſprungen.)
Nach ſiebenjähriger Zwangsarbeit in den Queckſilberbergwerken am
Ural iſt der Sohn des ehemaligen Muſikdirektors Winkler jetzt
glücklich wieder in ſeine Heimathſtadt angelangt, nachdem er unſägliche
Leiden erduldet. Jm Winterpalais in Petersburg als Gärtner
angeſtellt, zog er ſich, wie er ſelber erzählt, den Zorn des Gouver-
neurs Rotſchakow zu, dem er in den Arm zu fallen wagte, als dieſer
mit dem Degen auf einen anderen Gärtner losging, der ſich gegen eine
tadelnde Aeußerung des Gouverneurs verantwortet hatte. Die Strafe
lautete auf fünfzehn Jahre Zwangsarbeit in den Stahlwerken.
Winkler wurde 1886 nach dem Ural deportirt, wo er, mit dem noch
jetzt deutlich ſichtbaren Brandſtempel verſehen, ſieben Jahre ſchwer
arbeitete. Dann gelang es ihm zu entkommen und zwar zunächſt
nach dem Kaukaſus, dem Schwarzen Meer und Odeſſa. Hier mußte

Flucht eine andere Richtung nehmen. Jn aufreibenden
anderungen, immer von der Furcht verfolgt, entdeckt zu werden,

kam er nach Kiew, Warſchau und Riga und von hier nach
Deutſchland.

Reichenberg (Böhmen), 30. Dez. (Bahnbau.) Das
Eiſenbahnminiſterium ertheilte die Konzeſſion für die Fortſetzung der
Lokalbahn Reichenberg-Tannwald von Tannwald an die Reichs-
grenze bis Grünthal. Es heißt, daß die Bau- und Finanzirungs-
verträge mit der Länderbank und der Böhmiſchen Unionbant heute
unterfertigt wurden. Der Bahnbau wird im nächſten Frühjahr be
gonnen.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
r

30. Dezember 2. Januar
8 Uhr Morgens 6*, Uhr früh

Barometer mm 737,2 750,0Thermometer Reaumur 4,0 1.0
Feuchtigkeit der Luft 89 80Windrichtung 80. S.Maximum der Temperatur vom 1. zum 2. Jan. 2,40 R.

Minimum 2 032Vorausſichtliches Wetter für Dienstag, den 2. Januar: Fort
dauer des veränderlichen zu Niederſchlägen neigenden Welters, Tem-
peratur noch ſteigend, dann aber fallend.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 3. Jannar Wolkig mit Sonnenſchein, kälter,
windig.

Wafſfſerſtände.
bedeutet über, unter Null). an Arge

8 uSaale.

Halle 1. Jan. 1,82 2. Jan. 1,90 0,08Trotha 178 J 208 60530*Alsleben 29. Dez. 1,28 30. Dez. 7 1281
*Calbe, Obp. n 1,42 1421do. üntp. (0,06Havbel.
*Brandenburg 29. Dez. 30. Dez.

Oberpegel 2 2,22 4 t 2,22Unterpegel 1,48 1,48m 1,660,0.erpege „03ünterpegel m t a 125 008
*Havelberg 2,22 2,25) 0,03Nebel auf gre iſt der winiſterium eingereichte Promotionsordnung noch nicht zurück

Tuchhancdlung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

M nach Maass.Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein,
AnerKannt Ieistungsfähiges Geschäſt empfiehlt sieh ergebenst.

Sillig
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e

e

Unſtrut.
29. Dez. 0,95 30. Dez.Straußfurt 1,00 0,05Moldanu.

Budweis 28. Nov. 0,06 29. Dez. 0,06)

Prag 0,44 0,46 0,02Elbe.
Pardubitz 28. Nov. 29. Dez.
Brandeis 2Welnik z 0,68 t 0,62 0,96
Leitmeritz 0,24 0,26 0,02Außig 0,12 0,12Dresden 29. Hez. 05430. Vez. 0556 0,02

Torgau e 9,09 0,21 0,12Wittenberg 4 0,82 0,89 0,07Roßlau 0,32 0,31 0,01*Barby J 1,41 1,61 0,20Magdeburg 1.92 1,96) 0,04*Tangermünde 2,31 2,33 0,02*Wittenderge 2,42 2,52) 9,10Dömitz 1,26 n 1,37) 0,11*Lauenburg 1,31 1,35) 09,04
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung,.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkze.

Hamburg, 30. Dez. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte an dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 23. bis
29. Dez. 1899 im Ganzen 5703 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 2477 Stück vom Süden und 3226 Stück vom Norden. Ver-
kauft und verladen wurden nach dem Süden 16 Wagen 988 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
28. 11. 29. 12. 30. 12.

Beſte ſchwere reine Schweine 46 47 47--48 47--48 20 T.
Schwere Mittelwaare 46-47 46-47 47--48 22
Gute leichte Mittelwaare 47--48 47--48 47--48 22
Geringere Mittelwaare 47—-471 46-48 46-47 24
Sauen nach Qualität 38--42 39--42 40--42 ſchw. T.

Der Handel ar lebhaft lebhaft lebhaft

Tages-Marktberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirnngs Stelle.
30. Dezember 1899.

a) ur inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden.
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 136 140 140 136 138 125 136Mittelmark, Prignitz 140--142 137--140 144--150 125--144
Neumark 145 133 143 130 135 130 142Lauſitz 152 132--144 143 146 136 142Magdeburg 138-- 152 141--149 148 170 132--144
Altmark 140 145 135--143 136--149 128--145Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--150 140--153 140 155 130 145

do. weſtl. d. Mulde 138 147 145--155 140--170 130 145
Erfurt 135-- 149 145--150 150 160 130 135
Stettin (Bezirk) 144 145 136 130--137 122--127
Stolp (Platz) 148 140 135 118--124Anklam (Platz) 140 133 134 130Greifswald (Platz) 140 132 134 130Danzig 142--145 1315-132 116--133 112--113
Thorn 138--146 127--137 120--127
Elbing S S S 120Allenſtein 140 143 135-1371 110--115 112--116
Breslau 132--149 134--140 125--145 114--121
Strehlen 139 148 136 142 126--142 115--120
Neiße 150 140 130 114Trebnitz 135--140 120--135 125--135 110--122
Oblau 140-- 148 134--140 124-130 118--121
Poſen 136 146 130--133 118--133 124--130
Bromberg 140--144 130 124 126Jnowrazlaw 138--143 123--128 128--133 126--131
Gneſen 146 133 128 122Bojanowo 150 137x 130 115Kiel 143--145 143 148 142 145 134-138
Neumünſter 140 143 137-145 130 140Marne 141--142 141 142 134--135 128--129
Fulda 149 150 149--150 150 160 135--140
Kaſſel 148 150 140d) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 150 g. p. I.

Berlin 151 148 S 142Stettin 144 136 134 124Königsberg i. Pr. 13797. 127x 123 112
Breslau 150 140 145 121Poſen 146 133 133 130Neuß 159 147 S 138Mannheim 168 159 a 142Hamburg 147 144 a 137

e) Weltmarkt
auf Grund hentiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.dicht Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualita(s Unlerſchiede.

Von Newyork nach Berlin Weiz. v 742 Cts. 169,75 169,50

SGhicago 64,März o ſh. U d., 178,00
Liverpool

Odeſſa lblo 85 kop. 3 16475Riga a 15975Z. Pars De 1665 es. 16150 16925
Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 61 Cts. 156,00

Odeßf a 1732 Kop. 149,90Riga z 145,25Amſterdam nach Köln März 135 hl. fl. 152,25 153,
Newyork nach Berlin Mais Dez. 39 Cts. 100,85 100,75

Leipzig, 30. Dez. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſehr ſtill, per 1000 kg retto inländ.
144--149 bz. Brf., neuer geringer 130 144 bez. Bf., ausländ. 162--
172 bz. Bf. Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger 148-151 bz. Bf.,
Poſener 152 154 bez. Brf., ausländ. 155--159 bez. Bif. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte Wae 153--172 bez. Brf., Mahl und
Futterwaare 135--148. bez. Brf., Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländ. 136--143 bez. Brf., ausländ. 137 139 Bf., Mais per 1000 kg
netto amerik. 111--115 bz. B., runder 112--134 bz. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Raps Rapskuchen ver 100 ke netto 12,00 bis
12,50 bz. Brf., Rüböl, matter, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß,
flüſſiges 50 B., gefrorenes 49,50 bz. Außeramtlich: Malz ver 100
netto loko 28--30. Wicken ver 1000 Kg netto loco 145,00--160,00.
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175-—-290, do. kleine 165--175,
do. Futter 152- 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40-130, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
Fet mit 50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70

erbrauchsabgabe A. Geld. Sonnabend, 23. Dezember mit
50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. 0 20,50--21,00 do. Nr. I 17,50--18 do. Nr. II 16,00
16,50 Weizenſchaalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 0 I
21,50--22,50 do. Nr. II 15,00--16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 Ko. exel. Sack.

Waaren- nnd Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 30. Dezember. Weizen ſtill, holſteiniſcher loco
147--151 Mk. Roggen ſtill, mecklenburger loco neuer 144--147
i lcher loco flau, 107. Mais ruhig, 953. Hafer ſtill. Gerſte

i

Wien, 30. Dezember. Brigg v. Frwhiahr 8,02 Gd., 8,03
Br. r ver Frühjahr 6,73 Br. Mais ver Mai
Juni 5,24 Gd. 5,25 Br. Hafer per Frühjahr 5,36 Gd., 5,37 Br.Veſt, 30. Dezember. Weizen loco ruhig, do. per April 7.85

Gd., 7,86 Br., ver Oktober 7,96 Gd., 7,97 Br. Roggen per
April 6,42 Gd. 6,43 Br. Hafer per April 5,05 Gd. 5,06 Br.
Mais pr. Mai 1900 4.95 G., 4,96 Br.

Paris, 30. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen beh., ver
Dezember 18,70, per Januar 18,70, per Januar April 18,95,
ger März-Juni 19,25. Roggen ruhig, per Dezember 14,15, per
März Juni 14,00.

Paris, 30. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen matt, ver
Dezember 18,60, ver Januar 18,70, per Jan.April 18,85, per März
Juni 19,25. Roggen ruhig, per Dezember 14.25, per Januar-
Vprirte e 30. Dezember. Weizen beh. R

Antwerpen, 30. Dezember. eizen beh. Roggen behauptet.Hafer behauptet. Gerſte feſt. w. don
Indon, 30. Dezember. An der Küſte 3 Weizenladungen an

geboten.
Amſterdam, 30. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per März ver Mai Roggen loeo ruhig, do. auf
Termine träge, ver März 133, per Mai 131.

Zucker.
Hamburg, 30. Dezember. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
ver Dezember 9.273, ver Januar 9,271, ver Februar 9,35, per
März 9,45, per Mai 9,572, ver Auguſt 9,77x.

London, 30. Dezember. 96 Proz. Javazucker loco 11x ruhig,
Rüben- Rohzucker 9 sh. 18, d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 30. Dez. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

e Dezbr. G., März 33,25 G., Mai 33,75 G., Septbr.
34,75 G.

Hamburg, 30. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Dezember G., März 33,25 G. Mai 33,75 G.
Septbr. 34,75 G.

Havre, 30. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 5000 Sack, Santos 17 000
Sack. Recetes für geſtern.

Havre, 30. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos
Dezember 38,75, März 39,75. Mai 40,50. Tendenz: Unregelmäßig.

Amſterdam, 30. Dezember. Java- Kaffee good ordiary

Petroleum
Bremen, 30. Dezember. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 8,45 Br. tam vurs, 30. Dezemb. Petroleum ruhig, Standardwhite loco
r.

Antwerpen, 30. Dezember. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 2314 bez. und Br., per Dezember 234 Br., per
Januar 232 Br., per Bann Br. Tendenz: Feſt.

piritus.
Nordhauſen, 29. Dezember. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne cFeß ab Brennerei 63,50--65,50 Mk. Branntwein
40 Vol. 97 für 106 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 30, Dezember. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,6 Mk. ge

handelt worden. 5Hamburg, 30. Dezember. Spiritus ſtill, Dez. 217 G.,
Dezbr.Januar 217 G., Jan. Febr. 20,00, Febr.März

Paris, 30. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus beh,.
Dezemb. 36,75, Januar 37,25, JanuarApril 37,50, MaiAug. 38,25.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Hamburg, 30. Dezember. Rüböl feſt, loco 51,00.
Köln, 29. Dezember. Rüböl loco 55,00, Mai 53,30.
Paris, 29. Dezember. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Dezember

55,75, Januar 55,25, Jan.April 55,75, MaiAuguſt 56,50.
Hamburg, 29. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 29 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Speeial Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 30 Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk.
div. Marken 291 29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 29. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſtcam 5,92, do. Rohe und Brothers 6,15.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 30. Dezemb. Kochlinfen 18,00--26,00 Mk., Koch

erbſen 15,00-20,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 30. Dezember. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
19,75 Mk., Kartoffelmehl 19,75 Mk., feuchte Stärke 10,40 Mk.

Nordhanſen, 30. Dezbr. Kartoffeln 3,50-4,50 Mk. v. 100 kg.
Hamburg, 29. Dezemb. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19/ —20 Mk., Liefer. Jan. -Febr. 198/,--20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 20--20 Mk., Lieferung Jan.Febr. 20 bis
201 Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., Superior Mehl 20
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Nordhauſen, 30. Dezdr. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 4,40
30 wer Schock, 1,47--1,60 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock

Fiſche.
Hamburg, 29. Dezemb. Steinbutt 105 Pfg., kleine 80 Pfg.

Seezungen 105 Pfg., kleine 70 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg.
kleine 30 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander 55 Pſfg., Schollen

roße 32 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellſ(ſche, große
O Pfg., mittel 29 Pfg., kleine 23 Pfg., Lachs, rothft. Pfg.,

Silberlachs Pfg., Lachsforellen 165 Pfg., Flußhechte 60 Pfg.
Seehechte 23 Pfg., Hummern, lebende 270 Pfg., Cabliau, große
18 Pfg., kleine 13 Pfg., Lengſiſch 17 Pfg., Rochen 11 Pfg., Blaufiſch
13 Pfg., Schnepel 50 Pfg.

Stroh. Heu.Nordhanſen, 30. Dezember. Richtſtroh 2,50 —3,00 Mk., Heu
5,50--6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle. JBremen, 30. Dezember. Baumwolle Feſt. Upland middling
loco 41 Pfg.

Liverpool, 29. Dezemb. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Vallen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Dez.Jan. 421 Werth, Per MaiJuni 4 Käuferpreis,

Jan. Febr. 418/, Verk.Preis, Juni-Juli 4 Verk.-Preis,
2 br.März 4 Käuferpreis,, Juli-Aug. 48 Verk. Preis

ärzApril 412 Käuferpreis, Aug.Sept. 42 Verk.-Preis,
„April-Mai 4 Verk.-Preis,/ Sept.Okt. 397 Werth.

Metalle.
Amſterdam, 29. Dezember. Bancazinn 66.00.
London, 30. Dezemb. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 697

Lſtrl. ver 3 Monate 698/, Lſtrl., Blei ſpan. 16/, Lſtri., engl.
16, Lſtrl., Zinn 1115/, Lſtrl., Zink 20, Lſtrl.

Glasgow, 29. Dezemb. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 65 h 9 d.

Düngemittel.
Hamburg, 29. Dezemb. (Chiliſalpeter.) Loco 7,30 Mk.
Rio de Jaueiro, 29. Dezember. Wechſel auf London 7!
Buenvos Ahyres, 29. Dezember. Goldagio 127.80.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Ulle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſire.i. Für die Jnſerite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Friedmamnm e Ces Bankgeschäft, FTcle c. S. Leipzigerstr. 36. An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechseln,
Creditgewährung, Verzinsung von Baareinlagen,

Aypotheken- Vermittelung ete.

Pfungstädter
Pfungstädter Märzenbier wie
Pfungstädter
Närnberger Pxport-Bier

Haupt-Contor,

empfiehlt in Gebinden, Flaſchen und Krügen (Syphon) mit Kohlenſäure
Bock-Ale

Kaiserbräu

Köstritzer Schwarzbier

Coburger Actienbier, Engl. Porter und Pale Ale.

Bier Grosshanädlung

allerfeinſtes Tafelbier (hell wie Pilſener), ſtark
gehopft und ſehr fein im Geſchmack,

die Perle aller Biere.
Wiener Märzen, feinſtes Tafelbier,

vorzüglich im Geſchmack.

Münchener Farbe, ein feines, vortreffliches
ſogenauntes Kneipbier.

von J. G. Reiſ, Nürnberg (dunkel),
vorzügliche Qualität.

beſonders enpfohlen für Wöchuerinnen, ſtillende
Mütter und Reconvalescenten jeder Art.

B. Köstritrer Schwarzvbier, Grätzer und Ruglische Biere nur in Fäſſern und Flaſchen. [35

Lager und Eiskellereien mit direktem Geleisanſchluß
Landsberger Str. 7 Fernſprecher 238

von

E. Lehmenrn, Halle a,
II. Contor

Kulmbacher

im Hauſe meines früheren Geſchäfts
Bölbergaſſe 2 Fernſprecher 1267

von Chr. Pertseh, Exportbrauerei
(Qualität Spezial), großer Nähr-
werth und von ärztl. Autoritäten

warm empfohlen, ſeit 1873 hier
eingeführt.

Exporthie
Münchner Kindlbräu aus der e S München,
Echt Böhmisch von Anton Dreher, Michelob, hochfeine Qualität.

Grätzer Gesundheitsbier aus der Aktienbrauerei Grätz, beſondere
feine Onglität.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipz' gerſtraße 87. e Mit 1 Beilage.
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